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Der Mrer ln Nürnberg
NLrnberg , 28. April.

Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler  besichtigte am Sonntagvormittag
das Reichsparteitaggelände . An der Besich¬
tigung der neu in Angriff genommenen An¬
lagen und der Pläne zur Neugestaltung des
Neichsparteitagsgeländes nahmen auch der
Frankenführer Gauleiter Julius Strei¬
cher,  der bayrische Innenminister Wag¬
ner  und Oberbürgermeister Liebel-
Nürnberg teil.

Schwere Bergungsarbeiten
auf Grube Löderburg

Staßfurt , 27. April.
Die Bergungsarbeiten auf der Brauw

kohlengrnbe Löderburg werden unermüdlich
fortgesetzt. Trotzdem ist nur ein langsames
Vorwärtsdringen möglich. Es dürften etwa
14 Tage  vergehen, ehe man an die eigent¬
liche Unglücksstelle herankommt. Hinzu
kommt, daß die Arbeiten neuerdings durch
nachdringendes Grundwasser weiter erschwert
werden.
Dr. Ley in Staßfurt

Die im Laufe des Samstagvormittag in
Berlin eingegangenen Meldungen über dm
Umfang des Unglücks auf der Braunkohlen¬
grube Löderburg der Kaliwerke Staßfurt
haben den Reichsorganisationsleiter der
NSDAP , und Neichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront . Dr . Robert Ley,  veranlaßt,
alle für Samstagnachmittag angesetzten Be¬
sprechungen in Berlin abzusagen. Dr. Ley
hat sich in den Mittagsstunden im Kraft¬
wagen an die Unfallstelle nach Staßfurt be¬
geben. um an Ort und Stelle gemeinsam mit
den örtlich zuständigen Parteidienststellen
und Behörden die notwendigen Maßnahmen
zu veranlaßen und den Angehörigen der
Opfer mit Rat und Tat persönlich zur Seite
zu stehen.
Halbmast in Staßfurt

Nachdem eingehende Untersuchungen er¬
geben haben, daß eine Möglichkeit zur Ret¬
tung der von den Schlammassen verschüt¬
teten Bergleute der Braunkohlengrube Löder-
bürg nicht mehr besteht, hat der Regierungs¬
präsident um 18 Uhr die Flaggen in Staß¬
furt auf Halbmast setzen lassen. ..

KommuMijA.soMlbemorrattM
Veltelndettösroat geplatzt

MoSkau.  28 . April.
Nach einer Meldung der amtlichen Sowjet-

russischen Telegraphenagentur hat der Voll¬
zugsausschuß der Kommunistischen Inter¬
nationale mitgeteilt , daß eS nicht gelun¬
gen ist , ein « Einheitsfront zwi¬
schen Sozialdemokraten und
Kommunisten zu den roten Mai¬
feiern in der Welt zustande»
zu bringen.  Die von der Komintern er¬
gangene Aufforderung an die 2. Internatio¬
nale zur Einheitsfrontbildung hat ihr Vor¬
sitzender Friedrich Adler  am 15. April auf
Grund eines Beschlusses des Vollzugsaus¬
schusses der 2. Internationale vom 17. Dez.
1934 ablehnend beantwortet.  Sr
hat vorgeschlagen, es den sozialdemokratischen
Organisationen in den einzelnen Staaten
selbst zu überlasten, Beschlüsse in dieser Rich¬
tung ru tr-"-"

Das RenMinMstrw
Dr. Frick machte einem Pressevertreter

gegenüber Ausführungen über das neue
Staatsbürgerrecht.

Am Sonntagabend wurde« in Saarbrücken
die Prüfungen der theoretischen «nb fach¬
lichen Arbeite« der 5M Rcichsbefte« des
RBWK. abgeschlossen«nb die Reichssieger
und Reichssiegerinuen ermittelt.

Rach einer Meldung aus Moskau ist es
nicht gelungen , eine Einheitsfront zwischen
SPD . und KPD . herzustekcn.

In Znaim (Südmähren ) kam «S zu wüsten
Marxistischen Ausschreitungen.

In Brüste! wurde am Samstag die Welt¬
ausstellung eröffnet.

Der Aufmarsch der Millionen am 1. Mai
Die Festfolge der Berliner Deranstallungen - Der Führer spricht um 9 und 12 Ahr

kk. Berlin , 28. April.
Die Festlichkeiten am Nationalen Feiertag

des deutschen Volkes, an denen in der Reichs.
Hauptstadt mehr als eine Million schaffende
Volksgenossen teilnehmen, werden über alle
deutschen Sender übertragen . Ihre Reihen¬
folge ist:
Die Iugendkundgebung

Sie wird um 8.30 Uhr im Lustgarten
mit einem Fanfarensignal eingeleitet. Nach
der Eröffnung durch den Reichsjugend,
führer  singt ein 3000stimmiger Chor aus
HJ -. JV . und BdM. das Lied „Tritt heran.
Arbeitsmann ' (Text von H. Lersch). Dann
spricht Reichsminister Dr. Goebbels.  Nach
einem weiteren Chor hält derFührer  seine
Ansprache an die Jugend . Das Lied „Vor¬
wärts . vorwärts ' beendet die Feier. Jugend¬
liche unter 18 Jahren dürfen nur an dieser
Feier, nicht an den übrigen Veranstaltungen
teilnehmen.
Der Festakk der Reichskulkurkammer

Er findet um l 0 Uhr in der Staatsoper
statt. Nach einem Vorspiel von Richard
Strauß , das die Staatskapelle Berlin unter
Leitung von Pros. Clemens Krauß vorträgt,
hält Dr . Goebbels  die Ansprache und
verteilt den Buch- und Filmpreis 1V34/35.
Festmustk beendet die Feier.
Der Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld

Indessen vollzieht sich der Aufmarsch der
Millionenmaffen in Berlin auf dem Tempel-
Hofer Feld, in allen Orten des 'Reiches au>
den dazu bestimmten Plätzen. In der Reichs-
Hauptstadt soll der Aufmarsch um
11 Uhr beendet  sein . Während des
Einmarsches der Fahnen und Standarten
sowie der Ehrenformationen spielen die ver-
einigten Musiker, und TrompeterkorpS des
Reichsheeres und die Reichsluftwaffe führt
Geschwaderflüge aus . Um 12 Uhr er.
scheint derFührer.  Nachdem er die Front
der Ehrenformattonen abgeschritten ist, leitet
ein Chor von 2500 Sängern den Staatsakt
mit dem Lied des Volkes' von Erdlen ein.
Nach der Eröffnungsansprache des Reichs¬
ministers Dr. Goebbels  nimmt Reichs-
organisationsleiter Dr. Ley die Berpflich,
tung der am 12. und 13. April gewähltest
Vertrauensräte vor. Dann spricht de«

ührer.  Nach dem Horst-Westel-Lied, dem
roßen Zapfenstreich und dem Deutschland-

Lied, hält der Berliner Bezirkswalter de«
DAF„ Pg. Engel, das Schlußwort.
Arbeiter und Reichsberufswettkampf-
Sieger beim Führer

Um 17 Uhr empfängt der Führer dst
Arbeiter-Abordnungen aus dem Reiche und
die 25 Sieger im Reichsberufswettkampfder
deutschen Jugend , die aus der Hand deS
Führers und Reichskanzlers die Preise emp-
fangen. Dieser Empfang und der um 2 1.3 0
Uhr stattfindende Fackelzug  wird
nicht aus alle Sender übertragen, wohl aber
der S chl u ß a P p e ll der am Fackelzug be-
tetligten Formationen um 2 3 Uhr.  bei dem
der preußische Ministerpräsident, General
Göring  spricht . Am Staatsakt auf dem
Tempelhofer Felde nehmen 1000. mit „Kraft
durch Freude^ nach Berlin gebrachten saar¬
ländische Arbeiter auf Ehrenplätzen teil.
Generalprobe auf dem Tempelhofer Feld

Samstag nachmittag besichtigte Reichs-
propagandaminister Dr. Goebbels  die
Vorbereitungen aus dem Tempelhofer Feld.
Auch die technischen und Lautsprecheranlagen
wurden in Gegenwart des ReichsmmisterS
übervrüft.
Kte-le Jugend den1. Mai feiert
Der nationale Feiertag deS deutschen Bol-

kes am 1. Mai wird auch von der Jugend
mitgefeiert. Hierzu wird folgendes bestimmt:

1. Am Borabend des 1. Mai wird der
Mai bäum  von der Hitler-Jugend , dem
Bund deutscher Mädchen und dem Jungvolt
feierlich eingeholt und aufgerichtet. In klei¬
neren Städten und aus dem Lande empfiehlt
es sich, daß auch die übriae Schuljugend un¬

ter Führung ihrer Lehrer teilnimmt. In die¬
sem Falle ist eine Vereinbarung mit der ört¬
lichen Führung der Hitler-Jugend herbeizu-
führen.

2. Am 1. Mai findet im Lustgarten in
Berlin der erste Staatsakt als
Kundgebung der Schuljugend
statt. Regierungsoertreter werden dabei das
Wort ergreifen. Die Kundgebung wird über
alle deutschen Sender übertragen ; Zeitpunkt
des Beginns und Programm wird rechtzeitig
durch die Presse bekanntgegeben. Diese Kund¬
gebung wird zum Mittelpunkt der örtlichen
Jugendfeiern gemacht, die auf den Maiplät¬
zen stattfinden. Am Morgen deS 1. Mai ver¬
sammeln sich die Schüler und Schülerinnen
sämtlicher am Ort befindlichen Schulen
(höhere Schulen. Volksschulen. Fachschulen)
mit ihren Lehrern in den Schulhäusern zur
Flaggenhissung mit anschließender kurzer An¬
sprache des Schulleiters oder eines von ihm
zu bestimmenden Lehrers, in der auf die Be-

kk. Berlin.  28 . April.
Ueber die Gestaltung des neuen StaatS-

biirgerrechtrS, - aS auf den Grundsätzen der
nationalsozialistischen Bewegung aufgebaut
werden wird, tellte der Reichs- und preu¬
ßische Innenminister Dr . Frick einem
Pressevertreter mit : „Die deutsche Staats¬
bürgerschaft wird in Zukunst nicht mehr
allein durch die Geburt, durch einen gewöhn¬
lichen Verwaltungsakt oder nur durch Zah¬
lung einer Geldsumme erworben werden
können. Das deutsche Staatsbürgerrecht wird
nach dem Willen deS Führers dashöchste
Recht und der StaatSbürger-
bries die wertvollste Urkunde
sei«, die ein Deutscher in seinem Leben nur
durch Dienst an Volk und Staat und durch
Bewährung  erwerben kann. Sr wird
jedem Deutschen den Weg zu allen öffent¬
lichen Aemiern in Partei und Staat öffnen,
nur ihr Träger wird in die Kampfformatio¬
nen der Bewegung und als Waffenträger der
Ration in den Ehrendienst des Volkes und
des Reiches eintreten dürfen und nur er
allein wird das Wahl - und Abstimmungs¬
recht ausüben und dadurch mittel - und un¬
mittelbar an der Führung des Reiches ttil-
nehmen können. Die deutsche Staatsbürger¬
schaft wird in einem feiert ich en Âki

kk. Berlin,  28 . » Pr« . j
In einer Pressekonferenzam SamStag gab

der Reichswahlleiter für die BertrauenSratS«
Wahlen, Pg . Elans Selzner , die endgül¬
tigen  Ergebnisse der Vertrauensratswahlen
vom 12. und 13. April bekannt. Danach
waren in 70 060 Betrieben 7 147 802 Wahl¬
berechtigte, von denen 6 589 298 (rund 91.5
d. H.) zu, vrne gingen. 5296198Wahl-
berechtigte (83 v. H.) stimmten mit
I a. An erster Stelle steht der Gau Main-
Franken  mit 91,6 v. H. Ja -Stimmen , an
zweiter Stelle Halle - Merseburg  mit
89 v. H., an dritter Stelle Vahr . Ost¬
mark  mit 88,5 d. H., an vierter Stelle
Weser - Ems  mit 86,6 v. H. und au
fünfter Stelle Württemberg mit
86 . 5 v. H.

Im Vorjahre hatte die Wahl¬
beteiligung kaum 40 v. H. betra¬
gen;  die DAF . als Gemeinschaftsorgani-
sation hat sich also durchgesetzt. Und noch
etwas hat sich gezeigt: In Betriebe», in denen
die Menschen zwar viel verdienen, aber aus¬
gepumpt werden, waren die Ergebnisse am
schlechtesten, ein Beweis dafür, daß die Sehn-
sucht des deutschen Arbeiters nicht allein nach

deutung des Tages hingewiesen wird. Der
Abmarsch zum Maiplatz hat so rechtzeitig zu
erfolgen, daß die Schulen eine halbe Stunde
vor Beginn der Berliner Kundgebung auf
dem Maiplah eintreffen. Reihenfolge beim
Marsch : Jungvolk (Knaben und Mädchen),
Hitler-Jugend . Bund deutscher Mädchen (diese
alle im Dienstanzug), übrige Schüler; Lehrer
auf die Marschkolonne verteilt , der Schul¬
leiter an der Spitze. Mit dem Eintreffen auf
dem Maiplatz geht die Leitung an die Hitler-
Jugend über, die zunächst die feierliche Ein¬
gliederung des Jungvolks in die Hitler-
Jugend vornehmen wird. Daran schließt sich
das Abhören der Berliner Kundgebung. Den
Abmarsch regelt die Hitler-Jugend.

3. Auswärtige Schüler nehmen an der
Jugendfeier ihres Wohnortes  teil.

4. Die Schulhäuser sind am 1. Mai mit
frischem Grün zu schmücken, Grünschmuck
wind von den Forstämtcrn abgegeben.

und mit einer weihevollen srer-
ridigung auf die deutsche Volks¬
gemeinschaft , daS Deutsche Reich
und seinen Führer verliehen  und
wird Unwürdigen oder Staatsfeinden ab¬
gesprochen werden. Die Verleihung deS
Staatsbürgerrechtes wird daher an be¬
stimmte Bedingungen geknüpft werden, unter
denen, unseren Grundsätzen entsprechend, sich
auch dieBedinguugderrassischen
Zugehörigkeit zum deutsche-
Volk  befinden wird ."

Ueber die Reichsrcform  erklärte Mini¬
ster Dr . Frick, daß die Vollendung der großen
gesetzgeberischen und vcrwaltungstcchnischcn
Arbeiten, die das Gesetz über den Neuaufbau
des Reiches erfordere, Jahre in Anspruch neh¬
men werde. In manchen Kreisen sei die Vor¬
stellung verbreitet , als ob die Ncueinteilung
des Reiches in Gaue  das allein Wesentliche
sei und damit die Reichsreform abgeschlossen
werden könne. So einfach liegen die Dinge
nicht. Was bisher auf dem Gebiete der Ver¬
einheitlichung der Reichsgewalt geschehen sei,
hätten selbst Optimisten nicht für möglich ge¬
halten . Es sei unvorstellbar, daß diese gewal¬
tige geschichtliche Leistung von einem parla¬
mentarisch regierten Deutschen Reich jemals
hätte vollbracht werden können.

großem Verdienst sondern auch nach geregel-
ter Arbeit geht. Auch die Betriebsordnung
hat die Ergebniste in manchem Betriebe be-
einstußt. Die DAF. ist nunmehr imstande
nach den Ursachen der schlechten Ergebnisse
in den einzelnen Betrieben zu forschen und
Wandelzuschaffen.

Dr. Ley hat Pg . Selzner  seinen Dank
für die Vorbereitung und Durchführung der
Wahlen ausgesprochen.

Vtmarveltrr müssen am1. Mat
eta Entgelt erdalten!

kk. Berlin , 28. April.
Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister

keilt mit. daß Unternehmer vereinzelt seine
Empfehlungen, am I. Mai den Heimarbei-
kern ein Entgelt von 4 v. H. des tm April
Erzielten Verdienstes zu sichern, dadurch um-
gehen, daß sie ihnen im April weniger oder
gar keine Arbeit mehr zuteilen. Der Minister
Warnt vor einem solchen Vorgehen und er-
ivartet, wo eine wesentliche Verminderung
der Beschäftigung der Heimarbeiter eingetre-
ten ist. daß der Durchschntttsverdienst seit 1.
Februar für die Berechnung des empfohlenen
HundertsatzeS zur Grundlage genommenwird.

Die Gestaltung des neuen Staatsbürgerrechts
Staatsbürgerbrief wird nur durch anerkannten Dienst am Volke erworben

Das Endergebnis der Bertrauensratswahlen
Reichsdurchschnitt 8S v. H. Ja -Stimmen — Württemberg an 5. Stelle



England beschleunigt Luftaufrüstung
Dominien zur Mitaufrüstung aufgefordert — Fadenscheinige Begründung

og. London, 28. April.
Die im seinerzeitigen Weißbuch angekündigte

Beschleunigung der britischen Luftaufrüstung
hat, wie die Londoner Blätter melden, be-
reits begonnen.  Das Luftfahrtministe¬
rium hat die neuerliche Ueberprüfung der
Gesuche jener Flieger, die um Verlängerung
ihrer Dienstzeit gebeten haben, aber abgelehnt
wurden, angeordnet und den Bau eines
neuen Kriegsflugplatzes in Cran-
field „zum Ausbau der englischen Heimat-
Verteidigung" begonnen.

Am Montag wird das Kabinett den Auf¬
rüstungsplänen des Luftrates zustimmen.
Unter diesen Maßnahmen befinden sich u, a.
gewisse Aenderungen in den Herstellungsmetho¬
den zugunsten der Beschleunigung, Bereitstel¬
lung einer Höchstzahl von Jndustrieunterneh-
mungen für ein „Notstandsprogramm", Wie-
dereinstellung vieler Spezialarbeiter und Aus-
Weitung des Metallflugzeugbaueszur Erleich-
terung der Massenherstellung. Bei den bevor¬
stehenden Besprechungen mit den Ministerprä-

sidenten der Dominien anläßlich des Regie-
rungsjubiläums des Königs werden auch diese
aufgefordert, sich in größerem Maße an den
Luftrüstungendes britischen Weltreiches zu be-
teiligen, um die britischen Ueberseegeschwader
für die Heimat verfügbar machen zu können.

„Daily Telegraph" und „News Chronicle"
begründen die beschleunigte Luftrüstung mil
der „großen Ausdehnung der deutschen Luft-
rüstung". Die französischen und sowjetrussi¬
schen Riesengeschwader werden mit Absicht ver¬
gesse«!

24 neue Kriegsschiffe
und 5Z5 Nugzeuge in UZA.

Washington, 28. April.
Das Repräsentantenhaus nahm unter Ab¬

lehnung aller einschränkenden Zusatzanträge
den Marinehaushalt im Betrage von 460 Mil¬
lionen Dollar an. Der Haushalt sieht den Neu-
bau von 24 Kriegsschiffen und 555 Flugzeugen
sowie Erhöhung des Personenstandes um
11 000 Mann einschließlich 500 Seekadetten vor.

Pariser Politik Ariedenshindernis in Europa
Ein hoher britischer Militär über die französische Bündnispolitik

v8- London, 28. April.
Eine scharfe Verurteilung der friedensver.

hindernden Politik Frankreichs veröffentlicht
der englische Oberstleutnant und Unterhaus¬
abgeordnete CuthbertHeadlam  in der
„Times". Er schreibt u. a.. daß Frankreich
und die Kleine Entente seit 1918 jeden Vor-
schlag zu friedlicher Vertragsrevision zäh ab¬
gelehnt. Deshalb ist auch jeder Versuch zu
einer echten Befriedung in Europa geschei-
tert. Immer deutlicher zeigt es
sich , daß die französische Auf¬
fassung von „Sicherheit " nichtsa n d e r e 8 b e d e u t e t a l 8 eineReihe
bewaffneter Bündnisse  für die
strikte Aufrechterhaltung des Status quo.
Die Zeit ist sicherlich gekommen, in der die
verantwortlichen Außenpolitiker Großbritan-
niens die europäischeFrage mehr
vom britischen als vom sranzö-
fischen Standpunkt aus betrach,
ten sollten.  England hat zur Zeit kei¬nen Grund zum Strert mit Deutschland. Die
deutsche Regierung ist anscheinend immer
noch bereit die Rüstungsbegrenzung zusam¬
men mit einem Plan internationaler Ueber-

wachuna anzunehmen. Würde nicht eine der¬
artige Regelung zusammen mit der britisch¬
italienischen Bürgschaft aus dem Locarno-
Vertrag Frankreich völlige Sicherheit gegen
einen deutschen Angriff geben? Meiner An-
sicht nach besteht eine  Gefahr : daß die Mög¬
lichkeit einer solchen Regelung verpaßt
wird . . .

Vorbereitende Nefprechunaen
zur Konferenz von Rom

Mailand , 28. April.
Zeitungsmeldungen aus Wien zufolge,

werden sich die drei Außenminister von
Oesterreich. Ungarn und Italien zwischen
dem 4. und 14. Mai in Venedig treffen, um
für die Konferenz von Rom vorbereitende
Besprechungen zu führen.

Wenn man Pertinax im „Echo de Paris"
Glauben schenken darf, sollen auf der römi¬
schen Konferenz nicht weniger als 36 zwei¬
seitige Durchführungsverträge in Form mili¬
tärischer Konventionen zur Sicherung der Un¬
abhängigkeit Österreichs abgeschlossen werden.

Sur die drutfch franröfjfKeAerftimdigmig
Paris , 28. April.

Das Mitglied der Akadömie Franxaise.
llouis Bertrand.  tritt dafür ein. daß
Außenminister Laval aus seiner Osteuropa-
reise in Berlin haltmachen und sich mit der
Reichsregierung über die deutsch,
französischen Beziehungen  aus¬
sprechen  sollte . Bertrand . der diesen Ge¬
danken un . La Presse" entwickelt, ist der
Ansicht, daß eine deutsch-französische Annähe¬
rung unter voller Wahrung der politischen
und kulturellen Eigenheiten beider Länder
vollzogen werden könnte. Auf jeden Fall
müsse man den Krieg vermeiden. Der Ab¬
schluß eines Nichtangriffspaktes zwischen
Frankreich und Deutschland wäre als erstes
zu wünschen. Diese Bindung mit seinem un¬
mittelbaren Nachbarn würde viel wertvoller
und auch viel ungefährlicher sein als der
absurde Pakt mit dem fernen Rußland , das
nichts für Frankreich auszurichten vermöge
und lediglich Frankreich in einen Krieg mit
Deutschland zu ziehen versuche.

Rachgeben LittvinoivS
Abschluß der französisch-sowjetrussischen

Verhandlungen noch diese Woche?
gl. Paris . 28. April.

Am Samstagnachmittag fand eine ur¬
sprünglich für vormittag angesetzte einein-
halbstündige Aussprache zwischen Laval
und dem sowjetrussischen Botschafter
Potemkin  statt , bei der Potemkin die
neuen Vorschläge Litwinows mitgeteilt
haben soll. Laval soll aber eine Reihe wei¬
terer Anregungen gegeben haben, so daß
Potemkin erst nach Moskau berichten und
neue Weisungen abwarten muß.

Bei den Verhandlungen dreht es sich
darum, daß die Sowjetregierung ursprüng¬
lich daraus bestand, daß noch vor einer Ent¬
scheidung des Völkerbundes die gegenseitige
Hilseverpslichtungder beiden Staaten sofort
in Krast treten sollte. Diese Formel wurde
von Laval abgelehnt. Nun scheint eine neue
Kompromißformel gefunden worden zu sein,
so daß Litwinow auf sein ursprüngliches
Verlangen nicht mehr besteht.

Die französische Presse drängt den Außen-
ninister zum Abschluß des Abkommens und
rechnet mit der Paraphierung zu Ende dieser
Woche. „La Presse" weist darauf hin. daß
das Drängen gewisser französischer Zeitungen
tiicht zuletzt auf den ..rollenden Rubel" zu-
tückzuführen sei.

Wir- Litauen na» Senf zitiert?
„Daily Herald" über die Memelnote

London. 27. April.
„Daily Herald" beschäftigt sich in einem

Leitartikel erneut mit der englisch-französisch,
italienischen Note an die litauische Regie-
rung. Das Blatt erklärt, die Mächte
hätten in der Note damit ge¬
droht . daß sie die litauische Re¬
gierung vor den Völkerbunds,
ratundvor dasHaagerSchteds-
gericht zitieren würden,  falls nicht
der memelländische Landtag wieder herge¬
stellt und eine verfassungsmäßige Regierung
eingesetzt wird. Die Antwort der litauischer
Regierung, so fährt das Blatt fort, werd,
in aller Kürze erwartet . Falls die Antwort
nicht den Forderungen der drei Signatar-
nächte entspreche, werde die Memel¬
frage gemäß Artikel 17 der Kon.

ventton auf die Tagesordnung
deS V ö lke r b u n d 8 r a t e 8 im näch.
st en Monat gesetztwerden.  Ergebe
sich dann etwa ein Memungsunterschied zwi-
schen Litauen und den Mächten werde die
Angelegenheit als ein Streitfall unter Ar¬
tikel 14 der Bölkerbundssatzung betrachtet
und vor den Haager Schiedshos gebracht
werden.

Neueste Nachrichten
Am ö. Reichskriegertag des Kyffhäuserbun-

des vom 6. bis 8. Juli in Kassel nimmt auch
die Wehrmacht teil . Am Nachmittag des Fest¬
sonntags wird die Reichswehr militärische
Vorführungen zeigen.

Wege« Deviseuschmuggels verhaftet. Unter
dem dringenden Verdacht des Devisenschmug¬

gels wurden vier nichtsaarländische Kloster-
geistliche auf Anordnung der Geheimen
Staatspolizei festgenommen.

Mussolini kündigt eine „harte Zeit" « ».
Ganz Italien stand am Sonntag im Zeichen
des Festes Ser nationalen Arbeit. Aus diesem
Anlaß sprach Mussolini in Rom in einem
Empfang der Akademie von Italien , wobei er
u. a. erklärte, daß eine harte Zeit herannahe,
die die Anspannung aller Kräfte des italieni¬
schen Volkes erheischen wird, um jene Ziele
zu erreichen, die wir längst klar Umrissen
haben.

Herriot von Kommunisten ansgepfiffe«.
Edouard Herriot , der eifrige Befürworter
eines Bündnisses mit Sowjetrußland , findet
bei den französischen Kommunisten keinen An¬
klang. Als er am Freitag in Lyon in einer
Wahlversammlung das Wort ergriff, wurde
er ausgepfiffen. Herriot versuchte seine Geg-

komsn von Wsrnsl 8plslmann

Eine Stunde danach, als Herr v. Wuthenau
seine Billa zornentbrannt verlassen hatte,
fuhr seine Gattin spannungsgeladen nach der
kleinen Villa im Tiergarten.

Die Dame des Hauses war natürlich sehr
verlegen, aber, als Frau v. Wuthenau ihr
glatt ins Gesicht sagte, daß sie ein Verhält-
nis mit ihrem Gatten habe, da mußte sie
wohl oder übel den Tatbestand Preisgeben.

Frau v. Wuthenau erfuhr, daß ihr Gatte
eine Wohnung mieten wollte! Warum mietet
man eine Wohnung, wenn man schon einehat?

Wenn man ein Verhältnis hat ! Aus
keinem anderen Grunde. Frau v. Wuthenau
weinte sich erst einmal gründlich aus , dann
begannen beide Damen ein Gespräch über
die Unzuverlässigkeit und Gewissenlosigkeit
der Männer im besonderen und im allge¬
meinen. das sich etwa auf eine Stunde aüs-
dehnte. dann lud Frau v. Wuthenau die
Dame deS Hauses ein. sie einmal zu be¬suchen.

Die Dame versprach, sich das „schön
Baby von Berlin " anzusehen. Dann fu
Frau Helene heim.

Sie trifft den Gatten an. der mit eim
Blumenstrauß von Riesenrad-Dimension
eben zerknirscht das Zimmer betreten hat.

„Ay . . . da bist du ja !" spricht Frau §
lene gedehnt. „Hast du meinen „Verführe
>or die Pistole gefordert?"

„Liebste Helene", bittet der Mann . ..sei
doch still und vergiß, daß ich mich so albern
ausgesührt habe, es war lediglich die Angst,
daß ich dich verlieren könnte . . .1"

„Du Lügner, du Heuchler! Mir . . . mir
traust du das schlechteste zu. und du? Was
tust du? Du hast ein Verhältnis !"

Herr v. Wuthenau starrt sie an . als könne
er sie nicht verstehen.

„Ich ? Ein Verhältnis ? Rede doch nicht
solchen Unsinn!"

„Du hast ein Verhältnis ! Ich weiß es! Ich
habe die Beweise in den Händen!"

„Nein!" donnert der Generaldirektor. Sein
cholerisches Temperament geht wieder durch.

„Doch! Ich weiß es! Du warst sogar so
unverschämt und hast eine möblierte Woh¬
nung für dein Verhältnis gesucht!"

„Was habe ich?"
„Eine möblierte Wohnung gesucht!"
„Ich ?'
„Ja . im Tiergartenviertel !"
„Mach mich nicht verrückt mit dem Unfug!"
„Ich habe den Beweis in den Händen!"
Da aber der Herr Generaldirektor in die¬

sem Falle wirklich ein reines Gewissen hat,
ebenso rein wie sein kleiner Sprössling,lächelt er.

„Gut , dann bringe mir die Beweise!"
„Ich habe eben mit Frau Dr. Schölten

gesprochen. . .I"
„Kenne ich nicht!"
„Du hast deinen Sekretär, einen kleinen

Menschen, zu Frau Doktor Schölten geschickt!
Er hat erklärt, daß er für dich eine möblierte
Wohnung suche!"

„Ich habe einen Privatsekretär , der ist
bald zwei Meter groß. Das ist Herr Caspar.
Ich habe keinen kleinen Menschen als Sekre¬
tär ! Ich habe niemals eine möblierte Woh¬
nung gesucht. Daz kann ich dir mit gutem
Gewissen versprechen."

Frau v. Wuthenau stutzt jetzt.
Sie kennt ihren Gatten, weiß, daß er bei

der kleinsten Lüge verlegen wird. Sie erzählt
ihm alles, sie glaubt ihm, sie versöhnen sich
und fahren dann zu Frau Doktor Schölten,
die entsetzt ist und in dem braven Sebastian
einen Verbrecher vermutet.

Nachdem man sich gehörig in Eifer geredet
hat. beschließt man, gemeinsam nach dem
Alexanderplatz zu fahren und erstattet dort
Anzeige gegen Unbekannt.

Das Präsidium nimmt den Fall auf . Alle?
wird haarklein notiert, und dann versichert
man den dreien, daß man den „Jungen"
bald fest haben werde.

„Unbekannt", alias Sebastian Renz fitzt
aber zur selben Stunde mit seinem Freunde
Paul über einem leckeren Hummergericht und
ist der glücklichste Mensch auf der Erde.

Eben bestellt Paul mit feierlicher Mene . .
Sekt!

O

Nrrrrr . . . rattert der Wecker los und
Sebastian fährt schlaftrunken hoch.

Er reibt sich die Augen aus und blickt hin¬
über zu Paul , der noch den Schlaf des Ge¬
rechten schläft. Den stört kein Wecker, der
schläft fest wie ein Murmeltier.

Sebastian klettert aus dem bettähnlichen
Gegenstände und fährt in die Sachen, dann
Kopf unter die Brause, und schon ist er munter.

Feine Sache, der Sekt! denkt er. Zwei Fla¬
schen haben wir getrunken, und kein bißchen
schwerer Kopf.

Er setzt das Wasser auf den Spirituskocher
und wäscht dann die große Pfütze inmitten
des Zimmers auf . die chm verrät , daß diese
Nacht Regen gefallen ist.

Dann atmet er auf und macht ein glück¬
seliges Gesicht, denn er denkt -an die neue
Wobnuna.

ner mit der Erklärung zu ködern, daß er doch
nach Sowjetrußland gegangen fei, und dort
einen ehrenden Empfang erhalten habe.
Nichtsdestoweniger setzten die Kommunisten
im Saale ihr Pfeifkonzcrt fort.

Die britische Frontkämpfer - Vereinigung
„British Legion" gibt in einer öffentlichen Er¬
klärung der Hoffnung Ausdruck, daß es mög¬
lich sein werde, einen ständigen Weltvcrband
der ehemaligen Frontsoldaten zur Förderung
der Sache des Friedens zu schaffen.

In Edinbourgh kam es aus Anlaß eines im
Rathause stattfinöendcn Empfanges für die
Teilnehmer an der Jahresversammlung der
Vereinigung katholischer junger Männer
Großbritanniens zu schweren Unruhen.

Rückkehr König Georgs nach Griechenland?
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ",
Pertinax , schreibt, daß in einer geheimen Ver¬
sammlung griechischer Royalisten und Ver¬
tretern der griechischen Regierung in An¬
wesenheit Exkönig Georgs die Wiedercrhe-
bung Georgs auf den Thron Griechenlands
beschlossen worden sei.

Allgemeine Wehrpflicht in Abessinien. Nach
Meldungen aus Addis Abeba hat der Kaiser
von Abessinien im Parlament ein Gesetz über
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
anqekündigt, das demnächst in Kraft treten
soll.

Erste Eyortpalastkunbgebung
der Deutschen Glaubensbewesung

Berlin , 27. April.
Die Deutsche Glaubensbewegung. Land¬

gemeinde Berlin , veranstaltete am Freitag
abend zum ersten Male im Berliner Sport-
Palast eine gewaltige Massenkundgebung,
auf der die Leiter der Bewegung. Wilhelm
Hauer  und Gras Neventlow.  über
ihre Ziele sprachen. Ter Raum war bereits
lange vor Beginn bis aus den letzten Platz
besetzt und mißte polizeilich geschlossen wer¬
den. Einige Zwischenruser während der
Rede Graf Reventlows wurden von dem
Beifall der überwiegenden Mehrzahl zum
Schweigen gebracht und vom Organisations¬
dienst und Polizeibeamten aus dem Saal ge¬
wiesen. Der stellvertretende Leiter der Deut¬
schen Glaubensbewegung. Graf Ernst Re-
ventlow. sprach über ihren Werdegang. Nach
ihm ergriff Pros . Wilhelm Hauer  das
Wort zu seinem Vortrag fremder Glaube
oder deutsche Art ".
Wüste marxistische Ausschreitungen

in Anaim
Zahlreiche Mitglieder der Sudetendeutschen

Heimatfront verletzt
Prag , 28. April.

Anläßlich einer Wahlversammlung der
Sudetendeutschen Heimatfront kam es am
Samstag in Znaim  in Südmähren zu
wüsten marxistischen Ausschreitungen. Schon
in den frühen Morgenstunden war durch
Flugzettel der Marxisten offen zu Gewalt-
tätigkeiten aufgefordert worden. Kurz darauf
wurde ein Werbekrastwagen der Sudeten¬
deutschen Heimatfront in der Nähe des
Arbeiterhauses mit Steinen beworfen, einige
seiner Fenster eingeschlagen und etliche sei¬
ner Insassen verletzt. Die Angriffe gegen den
Kraftwagen wiederholten sich auch auf seinen
späteren Fahrten durch die Stadt . Einige
Marxisten wurden schon bei diesem Vorfall
festgenommen, weitere bei einem Ueberfall
auf einen Offizier im Ruhestand, der auf der
Straße von einem marxistischen Stoßtrupp¬
führer angerempelt und niedergeworfen
wurde.

Herrgott, soll das ein Leben werden! Wie
die Grafen werden sie leben. Paul hat die
richtige Umgebung. Alles stilvoll, luxuriös.

Das würde doch bestimmt die Schaffens¬
kraft anregen.

Er ist so in feine angenehmen Zukunftsge¬
danken vertieft, daß er nicht merkt, daß das
Wasser kocht; im letzten Augenblick springt er
zu, ehe sich das Wasser aus den Lappen, sprich
„Teppich", ergießt, bläst das Feuer aus und
brüht den bräunen gemahlenen Kaffee aus.

Paul schläft immer noch.
Sebastian schneidet Schnitten ab, belegt sie

mit Wurst, und als er den Tisch angerichtet
hat . weckt er erst Paul.

Paul erhebt sich jäh und findet sich auS
seiner Traumwelt sehr schnell in die Wirk¬
lichkeit zurück, denn der Kaffee riecht lieblich.

Er wäscht sich gründlich und nimmt dann,
mit dem Schlafanzug angetan , am Kaffeetisch
Platz.

Mit gutem Appetit verzehrt er eine Butter¬
semmel und eine Schnitte mit Wurst. Dan«
verlangt er mehr.

„Vielfraß !" sagt Sebastian vorwurfsvoll.
„Du hast vergessen, daß du zwei Pfund über
den Tarif wiegst!"

„Was tut denn das! Ekelhaft, immer deine
Angst um meine schlanke Linie!"

„Die muß erhalten werden! Ein interes¬
santer Mann ist immer schlank!"

„So . meinst du! Ich kann dir nicht bet«
Pflichten! Der Schulrat Knopf . .

„War zweihundertsünfzig Pfund schwer
und ein äußerst interessanter Mensch . . . .
Paul , Paul , das hast du mir nun schon
zwanzigmal erzählt. Du mußt einen andere«
Fall bringen!"

„Ich werde mir Mühe geben, noch ei«
Brötchen, bitte!"

tKortlebuna folgte^ ?
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Calw , den 29. April 1935

Ms trägt das Mabzetchen!

Der Verkauf der Frstabzeichen zum natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes hat
bereits begonnen und in den nächsten Tagen
wird man diese schöne Plakette überall im
Stratzenbild sehen. Eines mutz aber be¬
achtet werden: Die Abzeichen werden dies¬
mal nicht auf der Straße und in den Be¬
trieben von der DAF . verkauft, sondern von
der PO ., HF usw. von Haus zu Haus . Erst
zwei Tage vor dem 1. Mai darf das Ab¬
zeichen auf der Straße verkauft werden.

Familienabend
des Turnvereins Calw

Der Turnverein Calw  veranstaltete ver¬
gangenen Samstag im Bad. Hof einen wohl¬
gelungenen F a m i l i e n a b en d. Das Pro¬
gramm, eine Folge straffer turnerischer Dar¬
bietungen sowie die Vorführung des Saar-
Treuestaffel-Tonfilms umfassend, war so recht
dazu angetan, Wille und Aufgabe der Deut¬
schen Turnerschaft darzutun und für ihr hohes
Ziel zu begeistern. Zu Beginn der Veranstal¬
tung hieß in Vertretung des ortsabwesenden
Vorstandes Kreisdietwart Pg . Eberle  die
zahlreich erschienenen Turnfreunde herzlich
willkommen und feierte Sie Turnerschaft als
Trägerin des deutschen Gedankens, Erzieherin
zu männlicher Wehrhaftigkeit und Wächtertn
über das völkische Ziel : Selbsterhaltuug des
deutschen Volkes und dessen Gleichberechti¬
gung auf dem Erdball . In Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft : Turner fein, heißt
ein guter Deutscher sein!

Unter Leitung von Oberturnwart Pg.
Pantle  führten nunmehr Turnerinnen und
Turner die für das Gaufest des Neichsbundes
für Leibesübungen in Schwenningen vorge¬
schriebenen Keulen- bzw. Freiübungen vor.
Sie sind als vielseitige Körperschule anzuspre¬
chen und fanden in ihrer tadellosen Durchfüh¬
rung lebhaften Beifall . Das Barrenturnen
einer Männerriege zeitigte anschließend her¬
vorragend schöne Leistungen. Den Abschluß
bildete ein flottes Mehrturnen von Turnerin¬
nen und Turnern — Springen an Kasten und
Pferd . Immer wieder belohnte freudiger Bei¬
fall die schönen turnerischen Darbietungen.

Dann lief der Tonfilm der Deutschen Tur-
nerschast „Wir tragen die Treue von
Hand zu Han  d". Aus Aufnahmen von der
Saar - Treuestaffel der deutschen Turner,
welche im August des Jahres 1934 aus allen
Teilen des Reiches nach dem Ehrenbreitstcin
bei Koblenz durchgeführt wurde, zusammenge¬
stellt, ist dieser Film ein herrliches, bahnwei¬
sendes Denkmal deutschen Turnergeistes in
alle Zeit , erfüllt von der Größe völkischen
Willens , mitreißend durch die Kraft, die aus
echter Gemeinschaft und Bereitschaft strömt,
begeisternd nicht zuletzt durch die überwälti¬
gende Schönheit deutscher Erde, welche im
reich wechselnden Antlitz der Landschaft ihren
Ausdruck findet. Wir sahen die Läufer in den
vom Schicksal hart gezeichneten Grenzlanden
im Norden und Osten, aus allen Teilen des
weiten Vaterlandes . Von Hand zu Hand flog
die Trcuebotschaft an das Saarvolk über
Straßen , Dörfer , Städte , Flüsse und Ströme
hin, nur getragen durch Menschen- oder Na¬
turkraft . Dunkel brausend die nächtliche
Treuckundgcbung im Berliner Lustgarten,
und in klarer Helle die machtvolle Riesenkund¬
gebung auf dem Ehrenbreitstcin , wo ein dank¬
bares , einsatzbereites Volk den Führer um-
jubclt . So ist dieser Film , das Bekenntnis
deutscher Turner zu Volk und Vaterland , ein
Stuck deutscher Geschichte geworden.

Pg. Eberle  gab dem durch den Film ver¬
mittelten großen Erleben in beredten Worten
Ausdruck und gedachte in Dankbarkeit und
Treue des Führers . Sodann leitete ein ge¬
meinsam gesungenes Turnerlied zum geselli¬
gen Teil der Veranstaltung über, der durch
musikalische Darbietungen einer kleinen Ka¬
pelle verschönt wurde.
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Derkehrsungliick im Kleinenztal
Langholzfuhrman « überfahren

Aus Calmbach  wird berichtet:
Auf der Kleinenztalstraße ereignete sich beim

Hotel „Walbeck" ein schweres Verkehrs-
ungltick. Der Langholzfuhrmann Hermann
Nied,  der auf dem Klcincnzhof bedienstet ist,
befand sich mit seinem Langholzfuhrwerk auf
der Fahrt nach Calmbach. Beim „Waldeck"
wollte ein aus Richtung Kleinenzhof kommen¬
der Personenwagen aus Pfalzgrafenweiler
das Fuhrwerk , das auf der Straßenmitte fuhr,
überholen. Im selben Moment wollte der
Fuhrmann aber auch die Sperre am Hinteren
Wagen lösen, wurde jedoch, da die Bahn zum
Ucberholen sehr schmal war , vom Auto erfaßt,
fiel zu Boden und wurde vom linken Hinter¬
rad seines Langholzwagens überfahren.
Leute vom „Waldeck" verständigten sofort die
Landjägerstellc Calmbach sowie das Krcis-
krankcnhaus Neuenbürg. Der Schwerverletzte
wurde mit dem Krankenwagen ins Kranken¬
haus Neuenbürg verbracht.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

und Mittwoch: Zeitweilig aufheiterndes , aber
noch nicht beständiges Wetter.

Zapfenstreich für Jungvolk
und Hitlerjugend

Im Anschluß an frühere Bestimmungen gibt
Neichserziehungsminister Rust im Einver¬
nehmen mit dem Jugendführcr des Deutschen
Reiches eine teilweise Neuregelung der Zei¬
ten bekannt, bis zu denen Jungvolk und HI.
am Staatsjugendtag usw. herangezogen wer¬
den können. Danach darf an den Mittwoch¬
abenden das Jungvolk im Winter statt bis
19^ nicht über 29 Uhr, die Hitlerjugend statt
bisher 21 Uhr nicht über 22 Uhr in Anspruch
genommen werden. Im Sommer darf das
Jungvolk nicht über 21 Uhr, die Hitlerjugend
nicht über 23 Uhr, einschließlich Heimweg,
herangezogcn werden. Jugendliche über 14
Jahre dürfen im Winter am Samstag statt
bisher 21 Uhr nicht über 22 Uhr in Anspruch
genommen werden. Schüler und Schülerin¬
nen der Grundschule, auch wenn sie Mitglied
des Jungvolks oder der Jungmädel im BbM.
sind, dürfen am Staatsjugcndtag nicht teil¬
nehmen.

Der Minister macht darauf aufmerksam, daß
die Jungvolkführer am Staatsjugcndtag
Dienst für den Staat leisten und daß bei ent¬
sprechender Ftthrerbewährung auf diesen
Dienst zurückzuführenöe Mängel in den Lei-

Der Feiertag des
Wieder rüstet ganz Deutschland, um den

I. Mai , den Nationalen Feiertag , würdig und
eindrucksvoll zu begehen. Zum dritten Male
wollen wir diesen Tag feiern, zum ersten Mal
aber in diesem Jahr unter der Bezeichnung
„Nationaler Feiertag des deut¬
schen Volkes ". Vorher war er nur der na¬
tionalen Arbeit gewidmet, jetzt aber hat man
ihm einen erweiterten Sinn gegeben, ohne an
der Grundidee des Tages zu rütteln . Er ist
der Feiertag der Deutschen geworden.

Nichts ist in Deutschland mehr geblieben
von jenen Maifeiern , die einstmals Parteien,
die sich bewußt außerhalb der Volksgemein¬
schaft stellen wollten, auf Straßen und Plätzen
riefen, nichts, als nur noch eine unschöne Er¬
innerung . Denn diese Tage waren jedesmal
Sorgentage der Hüter der öffentlichen Ord¬
nung,' es waren Tage, an denen der organi¬
sierte Klassenkampf durch die Städte mar¬
schierte. Das Gespenst, das hinter diesen Mai¬
feiern drohend sein Haupt erhob, ist gebannt,
und eine neue Idee , dteJdeederVolks-
gemeinschaft,  hat vom ersten Maitag Be¬
sitz genommen. Alle Schranken sind gefallen,
die trennenden Klüfte sind aufgefüllt, es gibt
nur ein deutsches Volk, und dieses Volk mar¬
schiert geschlossen, Mann für Mann , am 1. Mai,
am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes.

Auch 1914 gab es keine Unterschiede in den
Reihen der Marschierenden, alles Trennende
war vergessen. Jetzt ist es nicht nur vergessen,
sondern es ist ausgelöscht und soll nicht wie-

Der Tag der Natioi
In Calw  ist bas ganze Programm der

Kundgebung auf feierliche Freude abgestimmt.
Unser Marktplatz ist der Kundgebungsplatz,
er soll am schönsten geschmückt sein, damit er
zum eindrucksvollen Festplatz gestaltet wird.
Den Höhepunkt der Feier bildet die Rede des
Führers , die von allen gemeinsam auf dem
Festplatz gehört wird. Das Programm der
Maifeier ist im übrigen folgendes:

Dienstag , den 30. April:
13—18 Uhr : Einholen des Maibanmes durch

die Jugend.
19 Uhr : Aussteller» des Maibaumes auf dem

Marktplatz. Lieder und Sprechchor des JV.
und der HI ., Volkstänze der IM.

Mittwoch, de« 1. Mai:
6.30 Uhr : Wecke» durch die gesamte Hitler¬

jugend mit Spielmannszug.
7.30 Uhr : Flaggenhissuug: die Lehrerschaft

und Schüler treten vor ihren Schulen an.
Anschließend Marsch zum Marktplatz.

8.15 Uhr : Jugendknudgcbung . Lied: „Hört
ihr es grollen". Sprechchor: „Schar der Zu¬
kunft".

8.3V Uhr : Rundfunkübertragung aus dem
Lustgarten in Berlin . Lied: „Ich habe
Lust". Sprechchor: „Wir wollen". Rede des
Bannftthrers . Meldung von JV . und IM.
Verpflichtung.

9.30 Uhr : Antrete « zur Aufstellung des Fest¬
zugs (Spitze des Festzugs Burgsteigc bei
der „Schwane").

10.00 Uhr (Punkt) : Abmarsch des Festzuges
durch die Straßen der Stadt.

II .00 Uhr : Maifeier aus dem Marktplatz i«
Calw:
1. Ansprache,
2. Gemeinsames Lied: „Sichst du im

Osten . . .",
3. Volkssportliche Hebungen der HI .,
4. Männcrchor und Gemischter Chor,
6. Sprechchor der HI .,
6. Fansarenruf,
7. Ehrung der NeichSbcrufswettkämpfer,
8. VolkssportlicheÜbungen des Jungvolks,
9. Bündertanz des BöM .,

Iü. Musikstück,
12.18 Uhr : 11. Eröffnungsansprache des Reichs-

Ministers Pg . Dr . Goebbels,
12. Chor,

Deutschen Volkes
derkommen. Es soll kein Zwietrachtstifter
mehr in unsere Reihen fahren, um Handarbei¬
ter gegen Kopfarbeiter, um Arbeiterschaft
gegen Unternehmertum , um den einfachen
Mann gegen den Gelehrten , und um schließ¬
lich, wie es geschehen ist, Arbeiter gegen Ar¬
beiter aufzuhetzen, auf daß sich die Stände in
blutigem Hader zerfleischen. Darin liegt die
tiefste Bedeutung des Nationalen Feiertages
des deutschen Volkes, daß er die unwandel¬
bare Geschlossenheit der ganzen Nation im
Innern und nach außen hin eindrucksvoll in
die Erscheinung treten läßt . Der Tag soll
offenbaren, daß wir nichts anderes sind als
eine großeSchicksalsgemeinschaft,
daß einer auf den anderen angewiesen ist, daß
einer für den anderen stehen soll und will,
und daß die Gesamtheit der feiernden Deut¬
schen in Ser Stunde der Gefahr bereit ist, in
echter Schicksalsverbunüenheit ihr nationales
Sein zu verteidigen. Das ist der erweiterte
Sin », der dem Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes zum ersten Mal zugrunde liegt.

Und so rüstet ganz Deutschland.
Mit heißen Herzen und aufgeschlossenem Sinn
beteiligen sich alle an der Zurüstung , groß und
klein, jung und alt . Auch darin zeigt sich der
neue Sinn unseres Nationalen Feiertags . Er
soll in seiner neuen Bedeutung so würdig
werden, wie es der Nationale Feiertag eines
großen, starken und einigen Volks nur sein
kann.

rlen Arbeit in Calw
13. Verpflichtung der Vertrauensleute durch

Rcichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley,
12.30 Uhr : 14. Rede - es Führers,

16. Deutschland- und Horst-Wessel-Lieü.
Nach Beendigung der Uebertragung des

Staatsaktes wird der 1. Mai dem Arbeiter
und seiner Familie gehören.

Abends soll die Festesfreude inBetriebs¬
feiern  zum Ausdruck kommen. Alle Betriebe
veranstalten daher zwanglose Feiern mit Ver¬
gnügungen aller Art , Musik und Tanz.

Die genaue Aufstellung des Fest-
zugs  wird in Ser morgigen Ausgabe bekannt
gegeben. Der Fcstzug gliedert sich in drei
Hauptgruppen : die Ehrenformationen der
PO ., SA . HI . und dergl., die Gruppe Brauch¬
tum und Volkstum und die Gruppe der
Stände . Im Anschluß an diesen Festzug mar¬
schieren die Betriebsgemeinschaften. Was die
Aufmarschkolonne anbelangt , so ist be¬
trieb  s w e i se (nicht vereinsweise) anzutre¬
ten und zu marschieren. Die Parteiformatio-
ncn, PO ., SA ., HI . u. dergl. treten nicht ge¬
schlossen in Erscheinung, außer den Ehrenfor¬
mationen und Absperrmannschaften. Außer
Sen Ehrenformationen , Absperrmannschaften,
Hoheitsträgern , SA .-Führern , Fahnenträgern
und Fahnenbcgleitern sollen nur die HI . und
der BdM . in Uniform auftreten . Im übrigen
ist streng darauf zu achten, daß alle Volksge¬
nossen an diesem Tage mit ihren Ar¬
beitskameraden,  nach Möglichkeit im
Festanzug, marschieren.

Betriebsangehörige , die Mitglieder der
Sanitätskolonne  sind und eine Uni¬
form besitzen, treten zum Sanitätsdienst am
Sanitätslokal (,Kanne ") an. Auswärtige
Handwerker aller Innungen , die gerne in
Calw an der Maifeier teilnehmen »vollen, sind
herzlich cingeladen. Für Kriegsopfer und ge¬
brechliche Personen sind Sitzplätze bereit¬
gestellt.

Der diesjährige Tag der nationalen Arbeit
»vird sicherlich noch gewaltiger und eindring¬
licher »verden als die beiden vergangenen.
Daß »vir ein solches Fest feiern können, ver¬
danken »vir dein Führer . Wir wollen dafür
einstehen, daß die innere Verbundenheit zwi¬
schen Nation und Arbeit, die »vir an diesem
Tage äußerlich durch große Feiern und Auf¬
märsche zeigen, eine bleibende und ivahre ist! 1

Calm,  den 29. April

' FV-ÄrH»-mH kiH/vtHe/r.
- - AysnHsüo/ren.

Deutsche Arbeitsfront , Kreiskassenverwalt-
tuug. Die DAF .-Mitglieder des Postamtes
Caliv, T .B.A. Zelle 2 Block6, Postaint Lieben-
zcll, »vollen ihre bereits in Abzug gebrachten
Beitragsmarken auf der Geschäftsstelle Alt¬
burgerstraße 14 abholcn, Mitgliedsbücher mit¬
bringen.

Deutsche Arbeitsfront , Kasse,»waltnng . Es
kommt immer Ivicder vor, daß von Amteiwal-'
tern ohne vorherige Genehmigung Einiüufe
getätigt oder Aufträge vergeben »v .rden. Wir.
machen ausdrücklich darauf aufmcrnam , daß
in allen Fällen die vorherige Genehmigung
der DAF . eingeholt werden muß. Auch wer¬
den Fahrtauslagen usiv. nur bei vorher er¬
teilter Genehmigung auSbezahlt.

stungen bei der Versetzung wohlwollend be¬
rücksichtigt werden müssen. Jin Sommer
kann zweimal im Monat für  das
Jungvolk eine Wanderfahrt bereits von Frei¬
tag ab 18 Uhr veranstaltet werden, die bis
Samstag 20 Uhr beendet sein mutz.

Weiter wird festgestellt, daß vom Dienst des
Jungvolks beurlaubte Schüler Samstags au»
Schulunterricht teilnehmen müssen und daß.
wer am Staatsjugcndtag nicht tcilniinmt,
zum Schulbesuch verpflichtet sei.

*
Neuenbürg , 28. April . Am 6. Mai wird ivic¬

der ein KdF.-Sonderzug mit Urlaubern aus
der Großstadt Düsseldorf crivartet . Die Ur¬
lauber werden hier und in den-verschiedencn
umliegenden Vezirksorten untergebracht wer¬
den.

Herrenberg , 28. April . Verwaltungsprakti¬
kant Pfrommer beim Oberamt Herrenberg ist
zum Obersekretär bei diesem Oberamt er¬
nannt worden. Oberförster Kiderlen in Ent¬
ringen wurde auf die Oberförsterstclle Weh¬
ingen versetzt.

Altensteig, 28. April . Der neue Stadtpfarrcr
Karl Simpfendörferist  letzter Tage hier
aufgezogen. Er ist 37 Jahre alt , ein Sohn des
Oberlehrers Sirnpfendörfer in Korntal und
kommt aus Herrentierbach, Dek. Langenburg,
wo er zuletzt Pfarrer war . Er wird am 1. Mai
zum ersten Mal hier seines Amtes walten . —
Stadtpfarrverweser Müller  wird dieser
Tage Altensteig verlassen, um nach Deufrin¬
gen, Dek. Böblingen , überzusiedeln.

Vorbildliche Zinssenkung
Weitere Zinssenkung bei - er Württ . La»- es-

kreditanstalt
Durch das Gesetz über die Durchführung

einer Zinscrmäßigung bei Kreditanstalten
vom 24. Januar 1936 und das Gesetz über
Zinsermäßigung bei den öffentlichen Anleihen
vom 27. Februar 1985 ist der Zinssatz der In¬
lands - Schuldverschreibungen der Landes¬
kreditanstalt von 6 Prozent auf 4F Prozent
ermäßigt worden mit der Verpflichtung, diese
Zinsentlastung mit Wirkung vom 1. Oktober
1935 ihren Schuldnern zugute kommen zu las¬
sen. Die Anstalt gibt den Ertrag dieser Zins¬
ermäßigung eines Teils ihrer Anleihen in
vollem Umfang an ihre Darlehensschuldncr
»ociter, indem sie»nit Wirkung vorn 1. Oktober
1935 ab den Zinssatz für Bau - und Jn-
standsetzungsdarlehen zu Woh¬
nungen , die bis zum 31. März  1931
fertiggestellt »vurben,  von bisher 3,5
auf 3 Prozent ermäßigt . Baugenossenschaften
erhalten für derartige Darlehen zu genosscn-
schaftseigcncn Mietshäusern eine Zinsermä-
tzigung von 3 auf 2H Prozent.

Im übrigen hat es bei den bisherigen Zins¬
sätzen sein Beivcnden. Die Schuldner erhal¬
ten von der Kasse der Anstalt eine Mitteilung
über die Höhe ihrer neuen Zins - und Til¬
gungsraten : bei de» Fälligkeitsterminen bis
einschließlich1. Oktober 1935 sind die alten
Raten zu zahlen.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen war
die Anstalt ferner verpflichtet, aus Anlaß der
Zinskonversion ihren Gläubigern eine Bar¬
entschädigung (Bonus » von 2 Prozent zu be¬
zahlen: sie wäre berechtigt, von den Schuld¬
nern derjenigen Darlehen , deren Zinssatz sie
ermäßigt , entsprechendenErsatz zu verlangen.
Um nach Möglichkeit zur Besserung der Lage
des Neuhausbesitzes beizutragen , sicht die An¬
stalt auch von einem Ersatz dieser Unkosten im
Gesamtbetrag von rund 900 000 NM. durch
ihre Schuldner ab.

Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer 32
bis 44, Milchschweine 20—25 RM . —
Giengen/  Br .: Saugschweine 17.50—27.50,
Läufer 37.50—55 NM . — Güglingen:
Milchschweine 19—23.50, Läufer 35—45 RM.
— Hall:  Milchschweine 20—27, Läufer 30
bis 32 RM . — Oehringen:  Milchschweine
22.50—28 RM . — Tübingen:  Ferkel 21
bis 30, Läufer 34 RM . je Stück.

Fruchtpreise. Balingen:  Hafer 8.40,
Weizen 10.55 RM . — Gi e n g e n / Br .: Hafer
?,.50—8.60 RM . —Tübingen:  Hafer 9 50,
Weizen 10.50, Gerste 8.80—9.50 NM . je Ztr.
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Schluß mlt dem Ausaadme-
recht gegen die Kraftfahrer!

Zu der Forderung des Ausschusses für das
Kraftfahrzeugrecht der Akademie für deut¬
sches Recht, eine grundlegende Aenderung
im Kraftfahrzeugrecht herbeizuführen, erfah¬
ren wir. daß nach Wunsch der großen Mehr¬
heit des Ausschusses das bisher be¬
stehende Ausnahmerecht ßegen
die Kraftfahrer verschwinden
müsse, weil es unvereinbar sei mit der so
stark geförderten Motorisierung und mit der
in der neuen Reichs-Straßenverkehrsordnung
ausgesprochenen grundsätzlichen Gleichste!»
lung sämtlicher Verkehrsteilnehmer. Nach den
jetzt geltenden Bestimmungen müsse nämlich
praktisch der Kraftfahrer für fast jeden Un¬
fall haften, an dem er irgendwie beteiligt
ist. Er könne sich vor der Verhaftung nur
sichern, wenn er selbst den Nachweis zu er-
bringen vermag, daß der andere allein schul-
big ist. oder daß ein „unabwendbares Er¬
eignis"' vorlag. Im übrigen Recht aber gelte
der Grundsatz, daß derjenige, der den Scha¬
den hat . ihn auch Nachweisen müsse. Die
Mehrheit der Ausschusimitglieder wünsche die
Beseitigung der bisherigen sog. Gefährdungs-
Haftung im Kraftfahrzeugrechtund Ersetzung
durch die Schadensauffassung deS übrigen
Rechts, zumal inzwischen in der Recht-
sprechung Anforderungen an die Sorgfalt-
Pflicht des Kraftfahrers gestellt worden seien,
die ihm einseitig von vornherein die gesamte
Haftung für die durch den Verkehr hervor-
gerufenen Gefahren auferlegten. Der Be-
schluß des Ausschusses für Kraftfahrzeugrecht
werde von der Akademie selbst weiter ver¬
folgt.

NegavkeiMderuirg Md ertvenm
Dieser Tage ist ein gemeinsamer Erlaß

des Reichs- und preußischen Erziehungs¬
ministers. Innenministers und des preußi¬
schen Finanzministers über die Bereit¬
stellung erhöhter Mittel für Be¬
gabtenförderung  ergangen . Er stellt
fest, daß die für Geschwisterermähigungen
und Begabtenförderungen in den vergange¬
nen Jahren bereitgestelltenBeträge sich als
unzulänglich  erwiesen haben. Die
Staatsregierung sei daher entschlossen, dem
Uebelstande nach Möglichkeit abzuhelfen, daß
bisher an zahlreichen Anstalten die Möglich¬
keit fehlte, begabten Kindern unbemittelter
Volksgenossenm dem erforderlichen Umfang
Freistellen zu gewähren. Vom Schuljahr
IS35 ab. so bestimmt der Erlaß , wird daher
an den staatlichen und vom Staate verwal¬
teten höheren Schulen der zurzeit vorge¬
sehene Betrag um ein Drittel er¬
höht.  so daß künftig ein Fünftel deS
Schulgeldaufkommens für Geschwisterermä-
ßigungen und Begabtenförderung zur Ver-
sügung steht.

Der Referent im Reichserziehungsmini,
sterium. Tr . Klamroth. weist in diesem Zu¬
sammenhang in dem Amtsblatt des Reichs-
erzieHungsministers u. a. darauf hin . dasi
im inahmr» der üüttonalsozialiftiscyen Kul¬
tur. und Schulpolitik der Schulgeldsah unter
keinen Umständen ein Bildungsvorrechl be¬
sitzender Volksschichten schassen dürfe. Jedem
griffig und charakterlich für den Ausbil¬
dungsgang der höheren Schule hervorragend
begabten Kinde solle der Weg dazu offen
stehen, wenn es auch statt Geld und Gut
nur gesundes Erbgut mit sich bringt, das
es befähigt, später einmal seine Kräfte an
führender Stelle einzusetzen.

Die Krankheiten «nd Feinde des Getreides
Der Schaden, der jedes Jahr der Landwirt¬

schaft und damit dem Bolksvermögen durch
die Pflanzenkrankheiten zugcfngt wird, geht
in die Hunderte von Millionen Reichsmark.
Der Bauer erntet vielfach nur das, was ihm
pflanzliche Krankheitserreger , Schädlinge und
Unkräuter übrig lassen. Hieraus ergibt sich
die Aufgabe, die Notwendigkeit der Bekämp¬
fung der pflanzlichen und tierischen Schädlinge
in Feld, Haus und Hof zu erkennen und vor
allen Dingen die Bekämpfung der Schädlinge
mit allen Mitteln durchzuführen.

Die P i l z krankheiten des Getreides ver¬
ursachen noch jedes Jahr ganz beträchtliche
Schädigungen. So beim Weizen und Dinkel
der Steinbrand  oder Nuß.  Die harten
Brandkörner enthalten anstatt des wertvollen
MehlkörperS das braunschwarze Brandporen¬
pulver . Beim Dreschen wird Saatgut und
Mahlgut bestäubt und angesteckt und im Boden
erfolgt bereits im Herbst die Keimlinginfek¬
tion. Deshalb muß Weizen- und Dinkelsaat¬
gut vor Ser Aussaat sachgemäß gebeizt wer¬
den. Die in einigen Bezirksgemeinben auf¬
gestellten Trockenbeizapparate haben ausge¬
zeichnet gewirkt und jeder Gemeinde kann nur
warm empfohlen werden, einen Trockenbeiz¬
apparat zur gemeinschaftlichen Benützung an¬
zuschaffen.

Der Ger st en hartbrand und Hafer-
flugbranb  kann gleichfalls durch das Bei¬
zen der Saatfrucht bekämpft werden.

Die Streifenkrankheit  der Ger  st e,
eine bei uns leider stark auftretende Pilz¬
krankheit, verursacht jedes Jahr ganz bedeu¬
tende Schädigungen. Die Blätter bekommen
bleichgrüne, später braune Streifen , und die
Aehren entwickeln sich nur unvollkommen. Die
an den Körnern anhaftenden Krankheitskeime
können durch das Beizen mit neuzeitlichen
Betzmitteln restlos bekämpft werden.

Der Schneeschimmelpilz  verursacht
beim Roggen, aber auch bet Weizen und Din¬
kel, mehr ober weniger starke Aüswinterungs-
schäbcn. Die Wissenschaft stellt heute auch für
diese Krankheit sehr gute Bcizmittel zur Ver¬
fügung, und durch bas Roggenbeizeu ist der
Roggenanbau in vielen Gegenden Deutsch¬
lands wieder sicherer geworben.

Das MutterkorndcsRoggens  tritt

Soviel Glück !
Ist es nicht ein grandioser Sprung , mit

dem der Pimpf auf unserem Bilde über bas
Haus hinwegsetzt? Wahrhaftig so sind unsere
Pimpfe. Unternehmungsgeist und Unterneh¬
mungslust sprüht aus ihren Augen wo man
sie findet.

Aber das Bild hat noch einen tieferen Sinnt
Volksgenosse, stehst du auch die dunklen Häu¬
serquader, die rauchenden Fabrikschlote, die
im Hintergründe des Bildes gen Himmel
ragen ? Tausende von Buben und Mädels
vertrauern in dumpfer Großstadtluft, einge¬
sperrt zwischen kalten Steinmauern , hinein-
gezwängt in dunkle, sonnenlose Hinterhöfe,
wenn wir ihnen nicht helfen. Volksgenosse!
Auch an dich geht der Ruf des Erholungs¬
werks des deutschen Volkes. 25 000 erholungs¬
bedürftige Kinder warten auf eine Einladung
in das gastliche Schwabenland.

Bedenke, wieviel Glück du in eine hoffende
und wartende Kinderseele verpflanzen kannst
durch Stiftung eines Kindersrciplatzes für
das Erholungswerk des deutschen Volkes!
Volksgenosse, tue deine Pflicht und melde dich
noch heute bei deiner Ortsgruppe der NS .-
Volkswohlfahrt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Tag der nationalen Arbeit.
Die Anwohner des Marktplatzes (Festplatzes) werden ge¬

beten, die Häuser zu schmücken. Tannenreisig wird am Montag,
den 29. April, nachmittags zwischen4 und 5 Uhr unter dem Rathaus
unentgeltlich abgegeben, in beschränktem Umfang steht es auch zur
Ausschmückungvon Schaufenstern zur Verfügung.

Die gesamte Bevölkerung wird gebeten, am Festtag des
Deutschen Volkes die Häuser zu

beflaggen.
Ealu», den 27. April 1935.

Bürgermeisteramt : Göhncr.

Sämtliche streichsertige

Skl- und

Lulksardev
in bester Qualität empfiehlt
Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

2-Zimmer-
Wohnung

wird sofort vermietet
Salzgaffe 7

M 8WMMNS
unci Locken Verden Kaliber aoirsaodNund»nx-setrickt, »ovi« kalimaackso»ukgenonunen.kllbe nickt adackneiden.
I.. Lborbarck , ilengstetterstr. 1

Für Kleiderfchneiderin ist

billige MhlNIIlg
mit seither. Rähkurserteilung
als Lebensexistenz geboten.

Anfragen erbeten unter E. B.
147 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

im Buntsandstcingcbiet des Schwarzwaldes in
starkem Maße auf. Grauviolette bis dunkel-
graue Körner stehen aus der Noggenähre her¬
aus , und aus diesen Körnern entwickelt sich
der Pilz . Saatgutwechsel und peinlich sorgfäl¬
tige Saatreinigung sind die Mittel zur Be¬
kämpfung dieser Ptlzkrankheit.

Die Fuß krankheit tritt in nassen Jahren
bei Weizen und bei Dinkel auf, und zwar be¬
sonders stark auf zur Nüsse neigenden Böden.
Die Krankheit hat ihren Sitz am Grunde des
Halmes. Der Halm wird durch die Wuche¬
rungen eines Pilzes an der Austrittsstelle
aus dem Boden geschwärzt und die Aehren
werden notreif . Die Kornansbildung ist in¬
folgedessen ungenügend. Von einer sachgemä¬
ßen Fruchtfolge und von der Entwässerung
der zu nassen Böden ist ein guter Erfolg zu
erwarten.

Die Ro st krankheiten  richten in feucht¬
warmen Vorsommertagen ganz erheblichen
Schaden an. Man unterscheidet den Gelv-
rost auf Weizen, Roggen und Gerste, den
Braunrost  des Weizens, den Schwarz¬
rost auf Weizen, Gerste, Roggen und Hafer
und den Kronenroft  des Hafers . Eine
große Rolle für die Entwicklung dieser Rost¬
pilze spielen die Zwischenwirte, so z. B . beim
Schwarzrost die Berberitze, beim Braunrost
die Ochsenzunge und beim Kronenrost des
Hafers der Kreuzdorn,' der Zwischenwirt für
den Gelbrost ist noch nicht bekannt.

Die Rostkrankhettensind durch folgende Mit¬
tel zu bekämpfen:

1. restlose Entfernung -er Zwischenmirte wie
Berberitzen, Ochsenzungen und Srenzdorn,

2. Düngung der Pslanze » mit IVAigem
Kalisalz «nd Thomasmehl oder Super¬
phosphat,

S. keine z« späte «nd keine einseitige Stick-
stoffdüngnng,

4. Entwässerung z« nasser Ackerflächen,
5. Züchtung nnd Anbau rostwiderstands¬

fähiger Sorten.
Die Pilzkrankheiten schaden dem Getreide

ungemein. Jeder Volksgenosse sollte die
Krankheiten kennen und der Bauer und Land¬
wirt darf kein Mittel unversucht lassen, um
die Pilzkrankheiten des Getreides zu be¬
kämpfen.

I ->
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Schmücken-
aber keine Walbbeschüdtznm»

Am 1. Mai, dem Nationalfeiertag des Drit¬
ten Reiches, soll wiederum junges Waldgrün
Gebäude, Straßen und Festplätze schmücken.
Mit besonderer Freude wird jeder Forstmann
alles daran setzen, die notwendigen Lieferun¬
gen an Schmuckreisig für diesen Festtag durch-
zuführen. Es muß aber dafür Sorge getragen
werden, daß die Beschaffung des WaldgrunS
nur unter Mitwirkung des Wald-
besitze rs  und seiner Beamten auf orip
nungsmäßigem Wege geschieht, um Schädigm»
gen unserer Waldungen und schwere Beein«
trächtigungen der Waldesschönheit zu ver¬
meiden.

-»
Am 1. Mai Sonntagsverkehr aus der

Reichsbahn. Die Neichsbahndirektion Stutt¬
gart macht darauf aufmerksam, daß der l.
Mai , wie in den Fahrplänen bereits ange-
geben, zu den Feiertagen gehört, an denen

-die Sonntagszüge verkehren und die Werk-
tagszüae ausfallen.

Mrn-WenRMsWnenntM Wrn!
kk. Berlin , 28. April.

Da die Hissung der Reichsfahnen durch
jüdische Geschäfte und Private wiederholt zu
Störungen geführt hat. bestimmt der Reichs¬
innenminister: Die Hissung der
Reichsfahnen,  insbesondere der Haken¬
kreuzflagge. durch Juden hat zu un¬
terbleiben.  In Zweifelssällen trifft dis
örtliche Polizei die erforderlichen Anord¬
nungen.

EM Spinnerei niedergebranni
Turin , 28. April.

In Turin ereignete sich am Samstag in
einer Spinnerei ein Großseuer.  das
einen Schaden in Höhe von zwei Millionen
Lire (etwa 400 000 RM.) verursachte. Infolge
der leichten Brennbarkeit der Textilvorräte
breitete sich das Feuer mit Windeseile aus,
und bald schlugen aus allen Fenstern des
Erdgeschosses und ersten Stockwerkes Helle
Flammen, da fast sämtliche Lager¬
vorräte Feuer gefangen hatten.
Das Dach des Gebäudes von mehr als 2000
Quadratmeter Ausdehnung wurde vollstän¬
dig vernichtet. Auch die Lagerräume mit den
Gespinnsten brannten restlos aus . Durch di?
Flammen und das Wasser wurden weitere
Vorräte und zahlreiche Maschinen unbrauch¬
bar gemacht. Die Ursache des Brandes ist
noch nicht aufgeklärt. Das Feuer dürste in
der Heizungsanlage entstanden sein.

Sündsturrne ln RordMna
Temperatursturz von 35 Grad auf 0 Grad

Schanghai, 28. April.
In Nordchina richteten schwere Sand-

stürme  großen Schaden an . Der Zug- und
Flugverkehr wurde völlig lahmgelegt. Tie
Flughalle der Eurasia -Gesellschaft in Peking
wurde abgedeckt. Die Telephonverbindungen
sind weithin unterbrochen, da über 1800
Telephonmasten vom Sturm umgelegt wur¬
den. Auch sind mehrere Tote zu beklagen.
Den Sandstürmen folgte ein ungeheurer
Temperatursturz . Während bis zum Don¬
nerstag die Hitze anstieg und zuletzt 35 Grad
Celsius erreicht hat, fiel das Thermometer
plötzlich am Freitag auf 0 Grad . An der
Grenze von Dschehol ist Schneefall ein¬
getreten.

DeutschesRolesKreuz
eauilStskolonne

Ealw
Am Mittwoch, den 1. Mai,

morgens '/«1V Ahr, haben sämt¬
liche uniformierten, nur ortsansäs¬
sige, Kameraden in voller Aus¬
rüstung (Taschen, Flaschen, Arm¬
binde und weißem Mlltzcnbczug)
im Lokal anzutreten.

T. Kirchherr, Kolonnensührer.

Kaufmanns-
Lehrling

gesuchtmLadeugeschiist
nus 1. Oktober. Anfragen mit
Lebenslauf unterZ. A. 146 an die
Gcsch.-St . ds. BI.

OriMumschasl Calis
Morgen,  de« SV. April,

abend« 8 Uhr

Versammlung
bei E. Moros, zum„Rappen".
Vollzähliges Erscheinen ist not¬
wendig. Weiß.

Qsscliw . Liangsi'
^ltburgsrstraös 11.

Große
3

oder 2"
wird vermietet

Leberstrabe 4S, unt. Ledereck.

ver Inlllsllvselsi lel 's
ckureti cksn Dein Qsseiisft vorsnkommt.
Qsr ^ nzrNk ssi Osins Ltärsts . llak ' Oieti
nioiit «rat cturoli auawärtigs  Konstur-
rsnr in ckis Verteidigung  ckrängsn.

aiMenm»er MMMSlSissclii
lins Seine riiserlSuizKe Mke

Statt Karten

^riscii -iok ^ isolier

t^lSOtlEk' ged . ^ritrsolinsr
Vermählte

Lal^ /Saci l.isbsnrsi> Dettingen u.1'.

Gebrauchtes

O -Rad
600  ccm

hat preiswert zu verkaufen
Karl T-nfel, Allbulach

Motorrad
V.L . 1V. 200 eea» verbaust

Karl Hennefarth
Calw — SchleistSle

Eine gute
R«z-«ad

Brenneffel-
und Birkenhaarwafser

sür Haare und Haardoden,
Flasche Mk. 1.35

bei lil. Otto Vision , Oalv
Ein IV, jähriges

Zuchtrind
verbaust

Sr . Lörcher, Speßhardt.

verbaust
_A . Lörcher, Speßhardt.

Eine schöne starke 36 Wochen
trächtige

(Rotscheckl 7̂
setzt dem Verkauf aus

Faüob Mast , Sommenhardt
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